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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage Mor 
wärts bei allen K. Poſtanſtalten angenommen. — 
Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Ham 
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Montage Abends. — Beftellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und aus: 
i Den 11 8 erlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in 


uchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 
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Bern, 3. Jan. Aus Pruntrut ſind folgende 
Nachrichten vom 1. Jau. eingetroffen: Kampf bei 
Abbevilliers und Brain. Die Franzoſen find auf 
dem Rückzug. 200 Mann vom Corps des Vengeurs 
von den Schweizertruppen gefangen genommen, 
find nach hier gebracht worden. Am 2. Januar 
heftiger Zuſammenſtoß bei Delle, nähere Details 
noch unbekannt. Das Gros der Schweizertruppen 
ſtand bei Boncourt. 


Angekommen den 3. Januar, 5 Uhr Abends. 
Berlin, 3. Jan. (Offieiell.) Telegramm des Kö⸗ 
nigs an die Königin. Der Verluſt des 8. Corps 
am 23. Deebr. iſt 1 todter und 28 bleſſirte Offiziere, 

70 Todte und 598 bleſſirte Mannſchaften. 

. Die „Times“ erfährt aus guter Quelle, daß 
die Capitulation von Paris baldigſt bevorſtehe. 
Auf die Reclamationen Englands vom 29. 
Deebr., betreffend die Verſenkung englicher Schiffe 
in Duclair, ſoll geſtern die Antwort Bismarcks 
eingetroffen ſein, welche den Vorfall bedauert und 
eine Unterſuchung und ev. W verheißt. 

= (Wiederholt. ) 


% Berlin, 2. Januar. Der Juſtizminiſter 
befindet ſich in einiger Verlegenheit wegen Beſetzung 
der Richterſtellen denn die Kreisrichter und ſolche, 
die es werden wollen, fangen an knapp zu werden. 

Der Andrang zur höhern Juſtizcarriere hat ſeit 
Jahren ganz erheblich nachgelaſſen, was wohl nur 

} In Theil der geringen Beſoldungen zuzuſchreiben 
fein dürfe. Die Richtercarriere galt früher bei der 
gebildeten nichtadeligen Jugend für die „anſtändigſte“, 
„mobelfte” Beamtencarriere, weil der Richter der 
unabhängigſte, am wenigſten disciplinirte Beamte 
war. Erſt als unter dem Miniftertum des Grafen 
Lippe mit Beginn der Conflietszeit der Die 
eiplinarhof das Obertribunale durch elne bis da⸗ 
hin unbekannte Deutung der Geſetze die meiſten fort⸗ 
Srittlichen Kreis richter des Abgeordnetenhauſes wegen 
Wohlreden abſetzte oder verſetzte, da verging der ger 
bildeten Jugend die Neigung, Jura zu ſſudiren und 
Affe iſt jetzt, wo die Studenten der Conflietsze't 
eſſoren werden oder geworden fein müßten, biejer 
ſchreckliche Aſſeſſorenmangel, welcher ſich noch ſteigern 
würde, wenn nicht ſpäter die Ausſicht auf die Frei⸗ 
gebung der Advocatur wieder Viele zum Studium 
der Rechtswiſſenſchaft veranlaßt hätte. Der Juſtiz 
miniſter hat neulich verſprochen, ſobald Friede 
iſt, vom Finanzminiſter Geld zur Birbiffe 
rung der Kreisrichtergehälter zu fordern. Nicht 
minder zweckmäßig würde gewiß eine Mir 
le; der richterlichen Disciplinargefeggebung 
ein. Ebenſo verſtimmt es die Richter vielfach mit 
Recht, daß im Allgemeinen der Verwaltungsbeamte 
gleichen Grades als höher ſtehend auf der Staffel 
der Buregukratie angeſehen und die Verſetzung eines 
Gerichts⸗Aſſeſſors z. B. an die Regierung in gleicher 
it: als eine Art Avancement aufgefaßt wird. 
Früher ließ ſich der Mangel an Arbeitskräften von 
den Gerichten erſter Inſtanz durch Referendarien 
einigermaßen abhelfen. Durch das die 2. von den 
drei luriſtſſchen Prüfungen beſeitigende Gefeg iſt dieſe 
Möglichleit in Betreff der Staatsanwälte ganz ab- 
geschnitten. Als Richter können Referendarſen zwar 
‚verwendet werden, aber fie dürfen „nicht an der Er- 
tenntnißfälung theilnehmen.“ Die letztere Beſtim⸗ 
mung iſt im Augenblick für die armen Gerlchtsdiree⸗ 
‘toren ſehr fatal, da zur Zeit viele Gerichte die Hälfte 
ihrer Richter als Landwehrmänner in's Feld geſchickt 
hat und davon gerade die Einzelrichter auf den Com⸗ 
miſſionen beſonders ſtark betroffen ſind. Nun iſt, da 
man für ſolche Einzelrichter keine Erſatzmänner an 
ſchaffen kann, gang und gäbe geworden, daß Refe⸗ 
rendarien beauftragt werden, die Gerichts⸗Commiſſion 

zu verwalten, daß dieſe auch die mündlichen Ver⸗ 
handlungen in Polizeiſtrafſachen und Bagatellpro⸗ 
ceßſachen abhalten, dann aber die Aclen an das 
Hauptgericht ſenden, wo ein Richter auf Grund des 
Protokolls das Urtel fällt. Auch für Lajen ſollte 
einleuchtend fein, daß alle ſolche Urtel unzweifelhaft 
nichtig find, da der Einzelrichter auch im Landrechts⸗ 
bezirk nur auf Grund einer mündlichen Verhandlung 
das Urtel zu ſprechen hat und das Erkenntuißſprechen 
auf Grund von Acten abgeſchafft iſt. Es thut drin⸗ 
gend Notb, daß der Hr. Juſtizminiſter feine Kreis⸗ 


8 


gerichts⸗Directoren auf die Unzuläſſigkeit jenes Ver · 
fahrens aufmerkſam mache. 


Truppen gefallene Feſtung Mozieères, zwei ſtarke 
Meilen von Sedan entfernt, iſt zwar nur eine kleine, 
eng und winklig gebaute Stadt von kaum 6000 Ein⸗ 
wohnern, aber als Hauptſtadt des Ardennen⸗Depar⸗ 
tements und als Feſtung hat der Platz eine größere 
Bedeutung. Er ſammelt die vier Eiſenb ahnen, welche 
nach Hirſon, Reims, Givet und Dieden hofen führen, 
bildet außerdem einen Knotenpunkt zahlreicher Land ⸗ 
ſtraßen und beherrſcht den Waſſerweg der Maas. 
Die Maas umfließt hier, in einem weiten Bogen 
nach Weſt geſchwungen, eine lange, ſchmale Land⸗ 
zunge. In der engſten Einſchnürung dieſer Halb⸗ 
inſel, ſo zu ſagen in der Kehle derſelben, liegt am 
rechten Ufer die Feſtung, deren nördliche und ſüdliche 
Fronten ſomit vom Fluß beſpült werden und dadurch 


die ſtark angrſchwollene fe 
der Umgegend überſchwemmt hat. Auf dem jenſeiti⸗ 


— Die mit vorgeſtern in die Gewalt unſerer 


eine bedeutende, natürliche Stärke erhalten. Nament⸗ 
lich iſt dies in der jetzigen Jahreszeit der Fall, wo 
Maas die niedrigen Wieſen 


gen Ufer der Maas liegt im Süden die Vorſtadt de 
Pierre, im Norden die Vorſtadt d'Arches. Beide 
ſind beſonders befeſtigt und dienen als Brückenköpfe. 
Nördlich von der Vorſtadt d'Arches, faſt unmittelbar 
vor den Feſtungswerken liegt die reiche Fabrikſtadt 
Charleville mit 12,000 Einwohnern. An der Oſt⸗ 
ſeite von Mézières befindet ſich die Vorſtadt St. Ju⸗ 
lien und die ſtark befeſtigte Citadelle. Mozieres 
theilt mit Metz deu Ruhm, den Angriffen Karls V. 
erfolgreich widerſtanden zu haben. Franz I. hatte 
die Feſte, die er für zu ſchwach hielt, bereits aufges 
geben, als Bayard, der Ritter ohne Furcht und Ta⸗ 
del, den Befehl des Platzes übernahm und mit nur 
2000 Mann ſechs Wochen lang die Angriffe der 
40,000 Mann ſtarken Belagerungsarmee ſiegreich zu⸗ 
rückſchlng. Damals ſollen zum erſten Male Bom⸗ 
ben zur Beſchießung verwendet worden fein. Ebenſo 
tapfer vertheidigte ſich Mezieres 1815, obgleich es 
endlich, freilich erſt lange nach dem Sturze Napo⸗ 
leons, capituliven mußte. Die Citadelle hielt ſich 
übrigens drei Wochen länger als die Stadt. 

Stuttgart, 29. Dec. Karl Mayer erklärt im 

Beobachter“, von ber ferneren Betheiligung an der 
Revaction zurückzutreten, weil die vorherigen Mittel 
des Freiheltskampfes verbraucht und vorerſt nicht 
anwendbar ſeien ohne Beſchädigung der Sache der 
Freiheit. Das Geheimniß iſt, daß dem Ober⸗Agitator 
der Volkspartei ſeit ſeiner glänzenden Wahlniederlage 
das politiſche Leben gänzlich verleidet iſt. Seine 
Wähler erklärten, das Spiel mit ihm nicht weiter 
treiben zu wollen; nun erklärt er ſtolz hintennach, 
daß er nicht mehr mitthue. Mayer hatte allerdings 
feiner Zeit den „Beobachter“ aus tiefem Zerfall 
wieder emporgearbeltet; da er ihn verläßt, übergiebt 
er ihn faſt eben ſo traurig zugerichtet, als er ihn 
angetreten. 

Oeſterreich. Wien. Aus Anlaß der Ant⸗ 
wort des Grafen Beuſt auf die Bismarckſche 
Freundſchaftsdepeſche ſagt der Peſter Lloyd: 
„Es liegt in der Natur der Sache, daß Graf Beuſt 
nichts weiter thun konnte, als durch ſeine Antwort 
in Verſailles die Ueberzeugung zu wecken, daß Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn — sine ira et studio — allfällige 
conerete Vorſchläge Preußens einer wohlwollenden 
und unbefangenen Prüfung zu unterziehen bereit ſei. 
Die ſe Vorſchläge werden nun abzuwarten 
ſein. Indeſſen iſt, dem Vernehmen nach, der preu⸗ 
ßiſche Geſandte in Wien bereits im Stande geweſen 
vorläufig die Grundlagen anzudeuten, welche Preußen, 
in Bethätigung der von ihm kundgegebenen Wünſche 
für Aufrichtung dauernder freundſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen, der betreffenden Abmachung zu geben beabſich⸗ 
tige und welche formell an das öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſche Cabinet zu übermitteln nur die Zeit abgewartet 
werde, wo die Verträge zur Neuconſtituirung Deutſch⸗ 
lands nach allen Richkungen hin perfect geworden. 
Wie uns indeſſen gleichzeitig gemeldet wird, laſſen 
wenigſtens dieſe vorläufigen Eröffnungen über die 
Stellung des künftigen Deutſchlands zu den Din⸗ 
gen im Orient an Klarheit und Präciſion mehr 
zu wünſchen übrig, als ſich mit den dort enga⸗ 
girten Lebensintereſſen Oeſterreich » Ungarns ver⸗ 
trägt, und es dürfte unſer Geſandter in Berlin vor 
allen Dingen angewieſen ſein, gerade in dieſem Punkte 
im Wege des muͤndlichen Verkehrs ergänzende Mit⸗ 
theilungen zu provociren. Von dieſen wird es natür⸗ 
lich abhängen, ob die beiden Staaten, nachdem ſie 
einige verbindliche Redensarten gewechſelt, einander 
wieder ebenſo ferne ſtehen werden wie zuvor, oder 
ob die Bismarck'ſche Depeſche vom 14. December den 
Ausgangspunkt für eine neue Gruppirung der euro⸗ 
päiſchen Mächte zu bilden beſtimmt ſei.“ Auch nach 
dem Peſti Naplo betont die Depeſche Beuſt's in er⸗ 
ſter Reihe das Beſtreben der k. k. Regierung, eine Annä⸗ 
herung zwiſchen den beiden Staaten zu ermöglichen, 
weiſt aber zugleich darauf hin, daß bei dieſer Annä⸗ 
herung jedenfalls die Intereſſen Oeſterreich⸗ 
Ungarns gewahrt werden und bleiben müßten. Die 
auf den Prager Frieden bezüglichen Auslaſſungen des 
Grafen Bismarck nimmt Graf Beuſt zwar nicht an, 
erklärt aber, daß die Monarchie, den Berhältniſſen 
Rechnung tragend, es nicht für ihre Aufgabe erken⸗ 
nen kann, der Einigung Deutſchlands Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. So weit die Angaben des Naplo. 

Es heißt, ein diplomatiſcher Delegirter ad hoe 
habe ſich von Wien nach Verſailles begeben, um dem 
Könige die Gratulation des Kaiſers von Oeſterreich 
zur deutſchen Kaſſerwürde zu überbringen und ver⸗ 
traulich anzufragen, ob der König Gewicht darauf 
lebe mit der Krone Karls des Großen gekrönt zu 
werden. 


des Kaiſerreiches find jetzt unter der Preſſe und wird 
der Band zum Theil ſehr pikante Mittheilungen 
bringen. So zwei Originaldriefe der „Bürgerin La 
Pagerie Bonaparte“ (ſpäter Kaiſerin Joſephine) an 
den Sekretär von Barras. „Bonaparte“, ſchreibt 
die aufgebrachte Frau, „iſt heute Nachts angekommen. 
Wollen Sie darum, mein lieber Bertot, Barras mein 


ihm kommen kann. Sagen Sie ihm, er möge meiner 
nicht vergeſſen; Sie kennen ja beſſer als irgend Je⸗ 
mand meine Bofitton ...“ Später bewarb ſich die 


verhehlte Ungeduld durch, den jungen, gallſüchtigen 
Korſen loszuwerden, deſſen Eiferſucht in den Salons 
des Directorjums etwas gar zu unbequem war. Fer⸗ 


Frankreich. Paris. Die geheimen Papiere 


tragen haben, ſcheinen uns noch gar manche Ueber⸗ 
raſchungen vorbehalten zu haben. Der Vatican 
ſchickt ſich bereits an, ſie auszubeuten, und wünſcht 
eine ähnliche Epoche des Papſtthums heraufzube⸗ 
ihwören, welche im vierzehnten Jahrhundert den 
zömiſchen Pontifex in Avignon hauſen ließ. Der 
Winter und die Beſchwerlichkeiten der Reife find 
wahrſcheinlich die einzigen Motive, welche den alten 
Papſt von der Ausführung dieſes Planes zurücktal⸗ 
ten. Pius IX. iſt leidend, jedoch wäre es nicht un⸗ 
möglich, daß ein wohlgeheizter e 
den römiſchen Pontifex durch Oeſterreich, vielleicht 
über Tirol nach Deutſchland ohne allzu große Be⸗ 
ſchwerlichkeit führen könnte. Wird die öffentliche 
Meinung hinlänglich überzeugt ſein, daß es ſich dann 
durchaus nicht um die Religion handelt, deren all⸗ 
gemeine Intereſſen ein von allen weltlichen Sorgen 
befreiter Papſt in Rom ſelbſt in vollſter Unabhän⸗ 
gigkeit beſſer als vorher und unter gänzlicher Frei⸗ 
heit verwalten könne, ſondern daß dieſe Ueberſted⸗ 
lang des römiſchen Pontifex in ihren geheimen Mo⸗ 
tiven auf nichts weiter zielt, als Pius IX. in Rom 
als gefangen und bedroht erſcheinen zu laſſen, den⸗ 
ſelben als zu einer lucht rag darzuſtellen und 
dadurch die Katholiken von ganz Europa gegen die 
italieniſche Regierung aufzuhetzen? Die Koffer im 
Vatican ſtehen bereit, für die Reiſeroute find die 
nöthigen diplomatiſchen Verabredungen getroffen. 

a ß 


Bedauern aus drücken, daß ich zum Diner nicht zu 


ſchöne Kreolin, gelegentlich der Vorbereitungen zur 
egyptiſchen Expedition, bei Barras um ein Eupfeh⸗ 
lungsſchreiben für ihren Gatten an den Marine: 
miniſter. Man lieſt zwiſchen den Zeilen die ſchlecht 


nor enthält die ueu erſcheinende Lieferung einen von 
L. Bonaparte am 26. April 1851 unterzeichneten 
Empfangoſchein über 500,000 Francs, welche ihm 
Narvaez vorgeſchoſſen hatte und welche innerhalb 
fünf Jahren rückzahlbar waren. Ein zweiter Scheln 
beweiſt, daß Narvaez nicht ſo lange auf ſein Geld 
warten mußte; es wurde ihm ſchon am 2. Juli 1852 
zurückerſtattet. Weiter finden ſich vertrauliche Polizei⸗ 
notizen aus dem Jahre 1852 über die damaligen 
Präfecten vor. Gar übel kommt darin der famoſe 
Herr Haußmann weg, der zu jener Zeit noch 
in Bordeaux war. „Er hat“, heißt es darin, „gar 
unangenehme Geldaffairen im Departement gehabt, 
die ſeinem Rufe geſchadet haben. Er befindet ſich in 
einer üblen Situation. Er hat ſich aus der dortigen 


Danzig, den 4. Januar. 

„ [Stadtverordneten⸗Sitzung am 3. Jar 
nuar.] Vorſitzender Hr. Commerzienrath Biſchoff; 
Vertreter des Maglſtrats die HH. Bürgermeiſter | 
Gegend eine Frau genommen, und daher rühren] Dr. Ling und Stadtrath Damme. Der Hr. Vor⸗ 
manche Schwierigkeiten, mit denen er zu kämpfen hat.“ [ſitzende erſtattet folgenden Schlußbericht über 
Doch geht der Antrag des Polizeiminiſters nicht auf die Thätigkeit der Verſammlung im vergangenen 
Abſetzung des Mannes, der ſeitdem in dem Kaifer«| Jahre: 
reiche eine ſo hervorragende Rolle geſpielt hat, ſon⸗ „M. H.! Mit frohen Hoffnungen traten wir 
dern auf veſſen Verſetzung nach Marſeille. Vom in das Jahr 1870 ein, denn bie ungünſtigen Rück⸗ 
6. April 1869 rührt ein von Forcade de la Noquette] wirkungen des Jahres 1866 ſchienen endlich beſeitigt 
ausgeſtellter Empfangsſchein über 500,000 Frances] und mit dem wiederbefeſtigten Vertrauen auf eine 
her, die in Bezug auf die Wahlen im Intereſſe der friedliche Entwickelung ſchien ſich — geflügt auf eine 
öffentlichen Sicherheit verausgabt wurden. Endlich 


ö gute Ernte in unſeren Productions⸗Ländern — 
liegt ein Schreiben vor, in welchem der Gründer 


der Handel und der Verkehr unſerer Stadt wieder 
der Compagnie maritime a e ſich am S. Juli] beleben zu wollen. Bald aber ſollten alle dieſe Hoff⸗ 
1867 gegen Herrn Clément Duvernois für deſſen 


nungen zu Schanden werden. In frevelhaftem Ueber⸗ 
Unterſtützung zur Erlangung der Conceſſion ver⸗] muth, welcher Preußen demüthigen zu müſſen glaubte, 
pflichtet hat, ihm fünf von den ihm zur Verfügung um Deutſchlands Einheit und Neugeſtaltung zu ver⸗ 
geſtellten zehn Millionen Francs zu bezahlen. Ein hindern — erklärte ung Frankreich ohne jede Ver⸗ 
ſchönes Gelo, fünf Millionen! Doch vertrat wohl] anlaffung den Krieg. Wie dieſe Herausforderung vt 
Clément Duvernois nur eine ganze Bande ehren- der ganzen deutſchen Nation erwidert wurde, 
werther Leute, die ſich in den Fetten Lohn theilten. 


Ihnen bekannt. a 
Das Prachtexemplar der Sammlung iſt aber die „Zum erſten Mal ſeit Jahrhunderten vereinigten 
Eingabe einer Gräfin X. Sie bewirbt ſich „als arme 


die deutſchen Stämme ihre Kräfte und ihrer helden⸗ 
kleine Unterthanin“ bei Sr. Majeftät dem Kaiſer um müthigen Tapferkeit, fo wie der genialen Führung 
eine Kammerherrnſtelle für ihren Gemahl. „Mein gelang es, Erfolge zu erzielen, wie fie die Geſchichte 
Mann“, ſchreibt die nette Dame, „iſt nicht zu jung; kaum aufzuweiſen vermag. 5 
er iſt 33 Jahre alt, und die Livree Ihrer Diener, Hoffnung, daß noch vor Ende des Jahres 

der Friede erkämpft ſein würde, iſt freilich nicht n 


„Die 
Sire, würde ihm ſo gut ſtehen!“ 
— Den „Daily News“ wird aus Bordeaux Erfüllung gegangen; aber wie ſebnfüchtig wir ihn 
zeſchrieben: „Der nach langer Ueberlegung für das auch herbeiwünſchen, wir wollen nicht vergeſſen, daß 
er nur dann von Dauer ſein kann, wenn die Nieder⸗ 


Lager von Bordeaux ausgewählte Platz iſt ein 1 
zutes Stück Wegs von Bordeaux entfernt; er befin⸗ 3 unſeres Feindes eine vollſtändige iſt. 
„Schmerzlich bedauern wir den Verluſt vieler 


det ſich in Sandale bei St. Msdard, wo ſich die h ! 
Vortheile großer Räumlichkeit, trockenen Sandbodens, braven Söhne und Angehörigen unſerer Stadt und 
velcher den Regen ſchnell abſorbirt, gefunder Fich⸗ unſerer Garniſon, und bewundern ben Muth, die 
tenwälder und großer Waſſervorräthe miteinander Tapferkeit und die heldenmüthige Ausdauer unſerer 
vereinigen. Der Commandant dieſes Lagers, General[ Heere; während fie draußen aber kämpfen, haben 
Renault, ein Namensvetter des unlängſt bei Paris wir pier nach Möglichkeit unſere Fürſorge für ihre 
gefallenen Generals, hat ſeinen Stab hauptſächlich zurückgebliebenen Familien bethätigt und werden nach 
dieſer Richtung hin nicht ermüden dürfen in der 


aus Leuten zuſammengeſetzt, die noch vor vier o⸗ 5 
naten Pariſer Journaliſten waren. Vicepräſtdent des freudigen Oyferbereitſchaft, durch die ſich unſere 
Bürgerſchaft bisher ſchon ausgezeichnet hat. 


Lagers iſt zum Beiſpiel der bekannte Mitarbeiter 
„Die freiwilligen Gaben, durch welche die Sol. 


des „Sidele“, Anatole de la Forge, welcher ſich un⸗ 
längſt bereits als Sous-Präfect von St. Quentin] datenfamilien über das geſetzlich ihnen zuſtehende Maß 
militäriſch ausgezeichnet hatte. Bereits find zwei bisher haben unterſtützt werden können, find nahezu 

verausgabt; — es wird zu neuen Sammlungen ge⸗ 


preußiſche Spione verhaftet worden, die mit Zeich⸗ 
ſchritten werden müſſen, und ich habe die Ueber⸗ 


nung des neuen Lagers beſchäftigt waren. 

Havre, 30. Dec. Die preußiſchen Poſitionen zeugung, daß dleſe abermalige Sammlung ein nicht 
auf den Höhen von Boſelle, Douval und Chateau⸗ minder erfreuliches Ergebniß liefern wird als die 
Robert im Walde von Londe wurden heute nach] frühere. — 
ſechsſtündigem Kampfe mit vollſtändigem Erfolge „Aus dem uns vom Magiſtrat in voriger 
genommen. Unfere Truppen lämpften voll Eifer obwol] Sitzung erſtatteten ausführlichen Bericht über den 

e ermüdet waren. Wir haben geringe Verluſte. (Es] Stand unſerer Gemeinde- Angelegenheiten und unſerer 
ift dies dasſelbe Gefecht, welches General v. Man- Finanzlage erſehen wir, daß der Krieg auch auf dieſe 
teuffel als ſiegreichen Vorſtoß von Rouen auf das einen kutſcheidenden Einfluß ausgeübt hat. 
linke Seine⸗Ufer gemeldet hat.) 

Italien. Rom. Diejenigen, welche voraus⸗ 
ſagten, daß Victor Emanuel niemals hierher kommen 
würde, fo lange der Papſt im Vatikan ſitzt, haben 
factiſch Unrecht gehabt, denn er iſt allerdings zum 
neuen Jahre plötzlich hier eingetroffen, dennoch muß 
man ihnen faft Recht geben, denn gleich am nächſten 
Tage verließ der König wieder die Stadt, ohne mehr 
hier gethan zu haben, als einige Tauſend Franes den 
Armen zu ſpenden, was auch ſehr gut von einem 
feinen Jagdſchlöſſer aus hätte geſchehen können. Die 
Schwierſgkeſten, die man immer von der nahen Ber 
rührung des Quirinals, in welchem der König Woh⸗ 
nung genommen, mit dem Vatican befürchtete, find 
durch das Ueberraſchende des Beſuchs und die Kürze 
des Aufenthalts des Monarchen, wie es ſcheint, 
glücklich umgangen worden. Die Frage des Eigen⸗ 
thumsrechtes auf mehrere Millionen, die bei der 
Beſetzung Roms im Staatsſchatz vorgefunden und 
päpftlicherfeits als Peterspfennig bezeichnet wurden, 
iſt auf Anfrage der Minifter vom Staatsrath dahin 
entſchieden worden, daß dieſe Summe dem Papſte 
zurückzugeben fei, da dieſelbe ihm in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Kirchen Oberhaupt geſpendet worden, wo, 
für die Thatſache ſpreche, daß ſolche Spenden auch 
jetzt, nach dem Falle der weltlichen Macht, noch fort⸗ 
dauern. — Die außerordentlichen Ereigniſſe, welche 
fich während der letzten Monate in Europa zuge 


u 


ung der uns obliegenden Geschäfte 
re 1870 24 Plenar⸗Sitzungen, wor 
von 14 mit nicht öffentlichen Sitzungen verbunden 


Ionen, abgehalten und in denſelben 547 Beſchlüſſe daß ihre bisherige Wirkſomkeit Anerkennung in ber 
gefaßt. 


Bürgerſchaft gefunden habe. Den Neugewählten fei, 
damit ihre Thätigkeit eine recht lohnende werde, eine 
möglichſt eifrige Betheiligung an den Verwaltungs: 
deputationen zu empfehlen; fie würden dadurch am 
beſten ſich Ueberzeugung davon verſchaffen können, 
daß der Magiſtrat ſich mit allen Kräften bemühe, 
das allgemeine Wohl der Stadt zu fördern und es 
hoffe derſelbe, daß zur Erreichung dieſes Zieles die 
beiden ſtädtiſchen Collegien ſtets gemeinſam wirken f € 
werben. — Bei der darauf vorgenommenen Wahl Hong Polens ein bedeutender Schnee all mit ſtarker 
eines Borſitzenden wird Hr. Commerzienrath Biſchoff e fein muß, font hätten die Wolfe 
mit allen gegen 3 Stimmen wiedergewählt; derſelbe | " ee zungen nad Be a angetreten, 
nimmt dankend die Wahl an und tritt fofort in ſein Amt er Armee] In einem 
ein. Zum ftellvert.etenden Vorſitzenden wird Hr. 
O. Steffens mit großer Mäjorität wiedergewählt 
und nimmt ebenfalls an. Zum beſoldeten Protokoll ⸗ 
führer wählt die Verſammlung wieder Hrn. Stadt 
ſecretär Lohauß; zum Schriftführer Hrn. Gib. 
ſone. Zu Ordnern werden durch Acclamation die 
DH. Berger und Gronau gewählt. Bezüglich 
der Wahl der Mitglieder der ſtändigen Deputationen 
und Commiſſtonen wird beſchloſſen, wie alljährlich 
durch eine Commiſſion Vorſchläge für die nächſte 
Sitzung machen zu laſſen. 

Die Reviſton des ſtädtiſchen Lelhamts ergab 
am 15. Dechr. 1870 einen Beſtand von 18,984 
Pfänder beliehen mit 58,334 & (gegen 19,709 Pfän⸗ 
R Pe Fer «hi 60,219 0 15. e 2 

ür die Unterhaltung der Waſſerabmahlmühle au 

ahre 1867 auf 83,000 , im Jahre 1869 auf] der Matternkampe find einſchließlich 5 Beſoldun⸗ 
80.250 W zurückgegangen und werden im Jahre gen des Müllers und des Müßlenverwalters nach 
1870 80,000 . nicht erreichen. Die Schulden unſe⸗ der Rechnung im Jahre 1870 346 % 20 Gr 5 
rer Commune beſtehen ult. 1870 in 37,125 % ältern Koſten entſtanden, zu welchen die hiefige Stadt⸗ 


gemeinde nach Verhältniß ihres Grundbeſitzes auf 
der Mattern⸗Strauchkampe 75 R 18 Ar 11% bei⸗ 
zulragen bat. Die Summe wird bewilligt. — Die 
Niederſchlaguntz von 161 % 12 Br 5 & uneinzieh⸗ 
baren Wohnungsſteuerreſten wird genehmigt. — Für 


wie er am vorigen Montag in der bei 
Mondſcheine auf ſeiner Fahrt zu Schlitten von 
dorf noch Schönaich zwei ſehr ſtramme Burſchen 


„Unſere Verſammlung beſtand Anfang des Jah⸗ (ern vom Wege erblidte, die gemüthlid, ein eben 


res 1870 aus 59 Mitgliedern — im Laufe des Jah⸗ 
res wurde 1 Mitglied zum Stadtrath erwählt — 
2 1 Mitglied verzog nach einer anderen Stadt und 1 
2 9 1 95 wir in = 5 
* — ſo daß am uß des Jahres noch 56 tglie⸗ 
der vorhanden waren. Die kürzlich 9 fürldie Wirkſamkeit unſerer Verwaltungs behörde auch 
Neuwahlen haben unſere Verſammlung wieder auf 
die volle geſetzliche Anzahl von! 60 Mitgliedern ge⸗ 
. bracht, darunter 44 Hausbeſitzer. Von den 22 ge⸗ 
ed wählten Perſonen gehören 13 bereits der Berfamm- 


nach und nach auf 114,500 geſtiegen waren, find ſte 
im Jahre 1869 auf 91,500 % und im Jahre 1870 


fi 


lung an, 9 treten neu in dieſelbe ein. 
i Zur Aufbeſſerung der Gehälter der Magiftrats; 
N i Subaltern⸗Beamten bewilligten wir jährlich bleibend lange vergebens geſucht, endlich entdeckte man in 


und der Wein auf die Geſundheit des e 
ee / : Anl 
RE. „Bir erwarben die Grundſtücke Barbara-Fird- nen 
hof No. 6, 7, 8 gegen die Verpflichtung, die Kirchen⸗ 

Bi Schulen in die ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen. 
N Wir acquirirten ein Grundſtück in St. Albrecht zur 


mit dem Vers aus dem Evangelium: „Den du f 
den wirft du nicht finden, denn er fit auferſtanden.“ 

— [Reues Theater in Wien.] Der Pro 

über Gründung eines neuen Theaters in der 3 
teihifchen Hauptſtadt iſt jetzt erſchienen. — Das 
ſoll für die erſten fünf Jahre unter Heinrich Laube's 
Leitung für Rechnung der Geſellſchaft geführt werden. 
Zu dieſem Zwecke würde dem Director ein von ihm 
nicht zu überſchreitender Maximal⸗Etat von 260,000 2 
bewilligt werden, innerhalb deſſen er die freie — 
gung für or dramaturgiſchen Zwecke haben wärbe, 
wahrend die Geſellſchaft durch ihr Comits die Oberauf⸗ 
ſicht ausüben läßt. 


———ñ—ãr.· — V ——3E—d 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Jan. Angekommen 6 Uhr 30 Min. Nachm. 
Weizen der Jan.. 75% 47% preuß. Anleihe /a 
r April-Mai .. 770 Staatsſchuldſch.. | 78 

Roggen matt, 312 oftpr. Pfdbr. 77 
Wan dees reis . | 926/8138% weſtpr. do.. 79% 


N gefle No. 73 und Holzzaſſe No. 18 gegen diverſe 


b 0 felben ein. Der Ankaufdes Dominikaner⸗Platzes iſt noch 
. nicht definitiv zum Abſchluß gelangt. Zur Er⸗ 


Jahre 1872 
„Das Capital⸗Vermögen der Stadt betrug ult. 


5 1870 454,800 , halb in Hypotheken, halb in ieaen. | Jan ⸗ Febr. 52%84% weſtpr. do.. 787% 
5; tung gebracht werden müſſen, es darf ung nicht] Staats⸗Papieren angelegt — außerdem find aus 5 Jace E meu be dr ra 99 Bunge be 

gereuen, die Früchte eines allſeitigen Schulunter dem Capital-Vermögen der Stadt in den letzten 3 ſtadt durch die Lehrerin v. Tilly in der Zeit vom Sone er „204 [Hundesanleihe .. 38% 

lichts werden unſerer Commmune ſchlietzlich doch zu Jahren 170.580 zu verſchiedenen Bauten und 14. Nov. bis ultimo Dechr. 1870 werden 31 10 975 Jag. abr > 17 19 dee 11. 8 nknoten 515 5 

Gute kommen. Von Jahr zu Jahr wächſt der Schul⸗ sand ofgeffungen zu der pommerſchen und Neu. bewilligt. — Der Reinigung der Schornſteine in] April⸗Mai . . 17 22 Ruf). Banknoten - 70% 

2 beſuch und ununterbrochen müſſen neue Klaſſen ge-] fahrwaſſer iſenbahn entnommen, die nach Ihrem ſämmtlichen Communalgebänden ift für die Dauer Petroleum Amerikaner . 95%ũ 
ſ(ſchaffen werden, um die Schaar der lernbegierigen] Beſchluß jährlich mit 1 dem Capitalfonds zurück⸗ von 6 Jahren, und zwar vom 15. Nov. 1867 bis] Januar 9 200% 151% talieniſche Rente. 54 
Kinder aufzunehmen. Im Laufe des Jahres haben geführt werden müſſen und wofür im Etat von 1871 dahin 1873, für 118 & jährlich dem Schornſtein⸗ 6% neue Türken 250 anz Stadt⸗ Anl. — 

2 hrerſtellen genehmigen müſſen (4 Lehrer, 1706 ausgeſetzt find. fegermeiſter Koch übertragen. Bei der Aus. 5 preuß. Anleihe. 994% Wechſeſcours Lond. 6. 28% 

n) und 4 5 e 62 23 — 17 auf dieſe on und bietung dieſer Arbeit hatte Contrahent 413 Jondsborſe: Schluß feſt. 

adererſeits hat der Magiſtrat wünſche mit Ihnen, daß das neue Jahr an ſeinem i u n. i i ö 7 

E den Beſuch der Schluß doch noch als ein geſegnetes geprieſen werden S 9 Magen belt es a Meteorelogiſche Depeſche vom 3. Jannar. 
8 2 E nicht lönnte.“ — 5 her für billig, dem ꝛc. Koch eine Zulage von 30 Memel . 330,3 15 488 (had better. Bu 
S zu erheben und unfern Einnahme⸗Etat um fo Der Hr. Vorſitzende dankt hierauf den ausſchei ⸗jährlich vom Jahre 1870 bis zum Ablauf feiner Königsberg 340,8 114 SW ſcwac bewölkt 2 
. 55 denden Mitgliedern und die Verſammlung ehrt die⸗ Contractsperiode zu gewähren. Die Verſammlung bes | Danzig . . 340,8 — 14.3 SS . ſchw. ziemlich heiter 
< einige Zahlen fein, die ich aus deu finanziellen Re⸗ ſelben durch Erheben von den Plätzen. An Stelle willigt dieſe Summe. — Die Berathung über das Coͤslin . 338,5 — 7.8 88 mäßig heiter. : 

| . unſerer Verwaltung entnommen habe: Im] des Hrn. Comm.⸗Rath Biſchoff, der fein Amt nie- Geſchäfts⸗Regulativ für die Kämmereikaßfe wird bis Stettin . 339,8 10, 8 mäßig hie, 

Jahre 1855 betrugen die ſämmtlichen Ausgaben für | derlegt, übernimmt Hr. M. A. Haſſe als älteſtes zur nächſten Sitzung vertagt utbus . . 330,8 10,8 ſchwach bewelkt. 
unſere Schulen, nach Abzug der Einnahmen: Mitglied den Vorſitz Bebufs Vornahme der Wahlen 8 Berlin ... 338, — 11,20 ee 
24,800 , im Jahre 1866 45,000 %, Im Jahre 1869 für das Büreau. Hr. Bürgermeiſter Dr. Lintz be⸗ Vermiſchtes ee er Erg ans ſcwach eiter. 8 
50,000 K und nach dem Etat 1871 57,000 „ — grüßt Namens bes Magiſtrats die neu⸗ reſp. wie⸗ — Das Saganer Wochenblatt meldet: In den Flensburg. 3384 — 94.8 wg 2 2 
in 15 Jahren find demnach die Ausgaben von dergewählten Mitelieder der Versammlung. Für die erzoglich Saganſchen Forſten haben ſich bereits Wölfe Ag. 0 10 ſchwach heben" ie 

25,000 % auf 57,000 R geſtiegen — Bohlen die für" Wiedergewählten ſei die Wiederwahl ein Beweis, gezeigt. Ein Yugenzeuge hat vom Berichterſtatter erzählt, Heider... 338,5 — 4, SS . sch. — 5 


Bekanntmachung. 


. „Im Verlage von A. W. Kafemaumn 
An unſerer Realſchule 1 ßer Ordnung in Danzig erſchſen ſo eben und it durch alle 


In Parſchau bei Neuteih W. 


Bekanntmachung. 


in fetter Ochf ift fäuflih bei Kiez 
E 2 Nute 


Erſter Band. 
1152 — 1165. 
30 Bogen. gr. 8. brochirt. Pr. 2 N 20 87 


Nehlesser's Weltgeschichte. Neue 
Auflage in 90 Lfgn. a5 Sgr. Abonne- 
ment nimmt an in Danzig die 


L. Saunier'ſche Buchhdlg., 


8554) A. Scheinert- 
Di: Dentler ſche Leihbibliothel 


3. Damm No. 13, 
a uernd mit den neueſten Werken ver: 
ehen, empfehlt ſich dem geehrten Publikum 
zu zablreımem Abonne nen! Der neue Cata⸗ 
log N erihienn. = 
Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründliel 
nd schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Fgl. Oberarzt. Berlin. Leipzigerstr. 91. 


3 St. Johann iſt eine Hilfslehrerſtelle, für Buchhandlungen zu beziehen: "BEN : = 7 
dee im keene und Kai Friedrich I Aufforderun 25 
Deuſſchen erfordert wird, * Oſtern k. J. zu ni er rie ri 0 Die Niederlaffung eines Bu ö 
ER fordern geeignete Candidaten on Free net bitdere 
5 ee 74 e M en und Zeugniſſe bis 6 ; . in Mewe wir gem n 8 i 

9 zum W k. J. ein — r 2 Ein zuverläſſiger, mit einem guten Pi 
* er Gehalt Stelle beträgt 500 . Januar d. J. wird der Betrieb auf den Eiſenbahnſtrecken Schneide⸗ 


niſſe verſehener 3 ſucht 
leich oder fpäter eine Stelle. Näheres 
75 Erpedition dieſer Zeitung. * 


In Neufahrwa er, Ha⸗ 
No. 7, 1 * 
l her nebſt Zubeher vom T 


Am 16. 
mühl—Flatow, Dirſchan Pr. Stargardt und Infterburg- Gerdauen nach fol⸗ 
gendem Fahrplane proviſoriſch eröffnet. 


A. Schneidemühl — Flatow. 


D 


x 4 DTDDWDWer Magiſtrat 

wen ee 2 0 

* * ] 0 e über das Privat⸗ und 
D bHandlungs⸗Vermögen der Kaufleute Doell - 

2 edemeyer bier it zur Verhandlung 
und ſchlußfaſſung lüber einen Akkord Ter⸗ 

den 14. Januar 1874, 

2 Vormittags 11 Uhr 
zor dem unterzeichneten Gommiflar im Ter⸗ 
mmer No. 18 anberaumt worden. 

Ne Betheiligten werden hiervon mit dem 
5 rken in Kenntniß geſetzt, daß alle ſeſtge⸗ 
8 oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
7 der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 


b oder anderes Abſonderungs. 


zu vermiethen. 


fefferſtadt 42 iſt die 2. Etage, 4 
I ‚renden und tr, 2 zum 
ril e. zu verm en. aber: } 
Breitgaſſe 16, 1 Tr. ders 


fefferſtadt 42 iſt die Parterrew 

nung, 2 Stuben und Babe dr = 1 
April c. zu vermiethen. Auch ift das 
ſeibſt e. Pferdeſt. f. 8 Pferde m, ur⸗ | 


org. 
— 
8 | 51 


Abfahrt 


Flatow 
Schneidemühl Ankunft 


ſchen⸗ und Futtergelaß zu verm 
Näheres Breitgaſſe 46, 1 Tr. 


recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
ER 4 an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
ER en. 

8 N Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Anventar und der von dem Vorwalter über 
die Natur und den Character des Concurſes 
e rſtattete ſchriftliche richt liegen im Ge⸗ 
Alichtslokale zur Einſicht an die Betheiligten 


N Danzig, den 30, Dezember 1870. 
Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
— Hake. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Fleiſchermeiſter Paulin'ſchen 
Orundſtücke, Roſenberg No. 513, ſtanden Rubr. 
III. No. 3 aus der materiellen Urkunde vom 


* 


1 * . * 

Galene-Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entſtehenden als entwickelten 
und ganz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin: i 
Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 

Preis pro Flasche nebſt Gebrauchs · 
anweiſung 2 Thlr. (8611) 


ien Mittagstiſch von 2} Sgr. 
Kalte Spel 8 


Tageszeit. . 


— 


ine junge däniſche Dogge, ſchwarz, ı 


Abfahrt 


Abfahrt 
ardt Ankunft fun 


Ankunft 


[eL weißer Bruft und linker weißer 
mit eiſernem Halsbande, auf den Na 
N 825 „Montop, hörend, hat ſich geſtern Vormitt 
terricht und Conrersation in der engII. | Vor „es Saäfeeet aus verlaufen. 5 
nterr I = dringen ü n bei guter 
3 französischen, italien. ee ee 


2 . d spanischen Sprache wird ertheilt, 

21. December 1868 für den Schuhmacher⸗ Pairs 8 er 775 in Cirkeln für (8820) a m 11 
7 zn . eee 600 . Anfänger und Geübte, von — (Eiusdlentt)) : 
| ver, e Darlehnsforderung ex 4 T ngeſandt. ft 

et uns 2 1; gebrmar 1869 5 Dr x phil. W. Rudloff, Wir finden uns veranlaßt, das Publik \ 


Mit der bei 


er nothwendigen Subhaſta⸗ Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


auf das am 1. December v. J. von 


thor gelegene, „Cafe d’Angleterre" | 
aufmerkſam zu machen. Der ſtrebſame ant 
Wirth iſt ſichtlich bemüht, durch aufmerkſame, I 
freundliche und reelle Bedienung ein — 9 2 


Kon des verpfändeten Grundſtücks von dieſen nfterburg Abfahrt Gerdauen Abfahrt Zur Einrichtung und Führung Geſangs⸗Komiker Herrn Heinsporff 
600 ur Hebung gekommenen Betrage 4 eigene Rechnung übernommene, am Heil, Oe 
ben K N. ce de bas dardber ge e Betart Antunft von Handlungs üchern, ſowie zum e 
2 e 


. Hypotheken⸗Dokument verloren ge⸗ 
gangen, eine Spezial⸗Maſſe angelegt. 
Alle diejenigen, welche an dieſe Maſſe 
Eigenthümer, Erben, Ceſſionarjen, Pfand: 
er oder aus einem andern Grunde An⸗ 


gründl. Unterricht im Buchhalten und dgl. 

empfiehlt ſich ergebenſt 
J. G. Kliewer, 

(8822) Brodbänkeng. 23, 2. Etage. 


Sämmtlihe Züge befördern Perſonen in allen vier Wagenllaſſen. Auf den Statio⸗ 
nen find beſondere En 0 8 genklaſſ uf den 


Bromberg, den 2. Januar 18 


Koͤnigliche Direction der Oſtbahn. 


diges Publikum für ſich zu gewinnen u 


Die vom General Poſt⸗Amt fein elegant eingerichtetes Cafs 3 \ 
5 2 dem bat Hr, ehr 7 
dez Bee dee de en wee JV 
3 Zuchtvieh⸗Auction r... an a re 
ER = 6 2 =. ‚44 (Fräulein Clara Schubert. Die anmuthige a 
a: Petroleum 12 Qualität eite <angers ertent in her e. 
Ze he 1 Termine ermeidung der Se — irt billi der an ua ern, aber il 13 
x u Köliebung ſchriftlich oder zu Protokoll an« Dom. kilewken Da eine Aub obig gude üben benfo geben x I . 
eee berg, 23. December 1810. bei Neuenburg Wſtpr. . ˙ . TT 
9 Königl. Kreis- gericht. am Freitag, Wirk se Sole d fomohl in gie , 
a I. Abtheilung. (8826) : den Fe 3 £ , kunft wird Hundegaſſe 54 ertheilt. 8 50 Duett: und Terzett⸗Geſange, Zeugnib, Re 
= u von Vormitta r ab. 8 ieee i 4 ; 
2 Zum Verkauf kommen: 8 ihnen ein erfahrener und fleißiger Dirigent ie 


Tolma, 


das neuefte und beſte Mittel zur Wieder: 
u un 5 Weichen der Sure, des 
& und Weichheit der Haare, pro 
Flacon 25 8 nebſt Gebrauchsanweiſung, 
3 ächt zu haben bei 


x IH. Volkmann, 
817) Magßzkauſchegaſſe No. 2, 


2000 Tl. here par Ind MA] ur Seite felt“ Dieser zur Cafe ung dee 
ſogleich zu cediren. Näheres auf Apr. Cet d’Angleterre« wie der S ch übern 
unter Ro. 8804 durch die Erped, d. Ztg. Damen⸗Capelle, ni 
2 e agr Danzig, 3. Januar 1871. G. . 


Dombaul.à 1b. Th. Bertling, Gerberg d. 
Redaction, Druck u. ke von A. W. K 


12 Bullen, 1⸗ bis / irg, reinblütiger Amſterdamer Race (f. deutſch. Heerdbuch, III. Bd.) 

8 tragende Färſen, 2% b 2½⸗jährig, derſelben Race. : 

30 junge Eber und Sauen der Berkſhire⸗ und mittelgroßen Norkſhire⸗Race. 

2 junge, drei⸗ und vierjährige Stuten, 3/4 engl. Vollblut. l 
ie Thiere können jederzeit vorher beſichtigt werden. Jede nähere Auskunft bereit⸗ 

willigſt brieflich. Programme vom 1. Februar ab auf Verlangen zageſandt. Am Auctions⸗ 

tage ſteben auf zuvorige Anzeige Wagen auf dem 1 Meile enifernten Bahnhofe Czerwinsk 

0 n) ber P. Fournier. 


ür ein Aſſecuranzgeſchäft wird ein Lehr⸗ 
ling mit guter Handſchritt geſucht. Selbſt⸗ 
eihriebene Adreſſen unter 8814 durch die 
&rpebition dieſer Zeitung erbeten. 


in Danzig. 


